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Ztllliens NeillralitSt gesichert?
Kgk . Höevarrrt Nagold.

Regelung des Verkehrs mit Brot.
In manchen Gemeinden des Bezirks besteht die Übung,

daß statt eines Sprunggeldes ein Stück Brot dem Fsrren-
halter zu verabreichen ist, wenn ein Stück Vieh zum Farren
gebracht wird.

Daß hier in der Zeit der Brotbesch änkung eins Aen-
derung geschaffen werden muß, dürste dm Gemeindebchörsen
klar sein.

Wo also derartige Vertragsbestimmungen noch vorhan¬
den sind, müssen sie alsbald in der Hinsicht abgeändert
werden, daß statt des Brotes ein Sprunggrld gereicht wird,
dessen Höhe mit 10 Pfennig angemessen festgesetzt wird.

Nagold, den 15. Mürz 1915. Kommereli.

Die Ortsöehörde»
werden beauftragt, dis gemäß§ 1 der Bc-llzagsversügung zum
Feldbereiniguugsgesetz vom 19. Juli 1886 (Reg.B!.
S . 253) alljährlich zu erstattenden Anzeige« über die
auf Grund freiwill. Uebereinkunft der Beteiligte»
ausgeführten Feldbereinigunge» «. Aeldweganlage«
für das Kalenderjahr 1814 binnen acht Tage « als
portopflichtige Dienstsache hichrr einzuseuden.

Die Berichte haben sich aus folgende Angaben zu erstrecken:
1. Art des Unternehmens, ob Feldweganlagen mit oder

ohne neue Feldwegsinteilung, ob ohne oder mit Zu¬
sammenlegung;

2. Z-it der Ausführung;
3. Größe der bereinigten oder mit Wegen versehenen

Flächen und Zahl der beteiligten Grundbesitzer;
4. Länge der neu angelegten Wege;
5. Kosten des Unternehmens;

s. für die Beteiligten,
b. für die. Gemeinden.
Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Den 16. März 1915. Kommereli.

Italiens Neutralität gesichert.
Bon „gut unterrichteter Seite" wird dem Mailänder

„Cirriere della Sera" bestätigt, deß für mindestens
vier weitere Monate kein Hinaustreten
Italiens aus seiner Neutralität  zu eiwarten
ist. Die letzten Miriisterkvnferenzrn haben für die nächsten
Monate die Haftung der auswärtigen Politik in diesem
Sinns sestgklcgt. Reue Komplikationen der europäischen
Krisgelage würde auch Italien vor neue Entschlüsse stellen.
Bis dahin bleibt es bei der bisherigen Neutralität, doch
stehen für alle Eventualfälle neue Einberufungen des aktiven
Heeres bevor.

Vorausgesetzt, daß diese Meldung des Mailänder Blat¬
tes sich bewahrheitet, mag daraus hingewiesrn werden, daß
aus die Entschließungen der italienischen Regierung Einflüsse
nicht ohne Wirkung geblieben sind, die einer Verständigung
mit Oesterreich-Ungarn die Wege ebnen könnten. Tin Draht¬
bericht meldet der „CH. Allg. Ztg." aus Rom:

Rom, 16. März. Der Kronprinz Alexander
von Serbien traf in Rom zu« Besuch deS Italic-
»ischen Königshofes ei«. Jedoch überwiegt die
Ueberzengnng, daß er hier daz« bestimmt werde«
wird, «m « u Wille » des serbischen Volkes An¬
strengungen zur Beschlennignng des Friedens¬
schlusses Serbien - mit Oesterreich-Ungar« z«
wache«. Dies käme den beabsichtigten Verhand¬
lungen Italiens mit Oesterreich Ungar« sehr zu
statte».

Ausfallend war, daß man seit langer Zeit vom serbi¬
schen Kriegsschauplatz« so gut wie nichts hörte. Nach jetzt
einksmmenden Nachrichten ist die Lage im serbische« König-
reich überaus traurig. Es fehlt an allem zu« Lebensunter¬
halt der Bevölkerung, zur Pflege der Verwundeten, an
Mumtio« und an Geld. Wir hören, daß die holländischen
Aerzte Serbien verlassen haben und die meisten ausländi¬
schen Sanitiitsmisfionendasselbe tun werden. Da« könnte
begründ̂M briedensneigmigen der serbischen Regierung

Ein ehrenvoller Untergang
der „Dresden ".

WTB . Berlin , 16. März. (Amtlich. Tel.)
Amtlich wird von der britischen Admiralität be¬
kannt gegeben, daß die englischen Kreuzer
„Kent" und „Glasgow ", sowie der Hilfs¬
kreuzer „Orama " im Stillen Ozean bei der
Insel Juan Fernandez auf S . M . Kleinen
Kreuzer „Dresden " gestoßen sind. Nach
kurzem Kampf geriet die „Dresden " durch
Explosion einer Munitionskammer in Brand
und sank. Die Besatzung soll von den eng¬
lischen Kreuzern gerettet worden sein.

Stellvertr. Chef des Admiralstabs: v. Behncke.
Der Kleine Kreuzer„Dresden " war gleichgroß wie die..Emden

er lies am k>. Oktod-r 1907 aus der Werst von Blohm<L Boß zu
Hamburg vom Stapel. Die Länge des Schiffes betrug lil m, die
Breite 13,5 m, der Tiefgang4 >", die Wasserverdrängung war auf
3600 Tonnen gestiegen. Die Maschinen entmickeüen i5 000 angezeigtr
Pfcrdekräste, die Geschwindigkeit betrug 24 Seemeilen. Die Besatzung
zählt 353 Köpfe(lg Offiziere, 4 Marine-Ingenieure, 1 Arzt. 12 Deck¬
offiziere und 320 Mann».

Es war in der ersten Hälfte des Dezembers, als in
der Reihe der Südspitze von Südamerika, dem Kop Horn,
die arotzen Kreuzer„Scharnhorst" Md „Gneisenau" und
die Kinnen Kreuzer„Leipzig" und „Nürnberg" von einer
gewaltigen Uebermacht angegriffen und versenkt wurden.
Nur die „Dresden" war entkommen Es war ein ehren¬
voller Untergang, und der Seekampf hat den Engländern
keinen Ruhm gebracht. Eber-sow nig wird iknrn der neue
Erfolg, die Versenkung der „Dresden", Ruhm bringen,
denn es ist gewiß beschämend für das Ansehen der eng¬
lischen Flottenmacht, daß es den englischen Sch ffen erst
nach monatelanger  Verfolgung gelungen ist, den
deutsche» Falken zu stellen und mit großer Uebermacht zu
seifen ksn. Unsere blauen Iungens jedoch werden wiederum
die Helden des Tages sein! Mit Freuden nehmen wir
Kenntnis, daß die Besatzung gerettet wurde, und es sollte
uns garnicht wundern, wenn sich Alblon daraufhin in Lob-
grsängen auf die englisch: „edle Hilfsbereitschaft" ergehen
wird, nstü' lich nur, um das Vorgehen unsererU-Boste
so „völkerrechtswidrig" wie möglich darzustellen.

Von - er „Dresden " versenkt.
Wie das „Berliner Tageblatt" aus Kopenhagen er¬

fährt, ist, einer Meldung aus London zufolge, in den süd-
amerikanischen Gewässern dos englische Segelschiff „Con-
wjay" durch den deutschen Kreuzer „Dresden"
versenkt  worden.

Unsere Unterseeboote bei - er Arbeit.
Der „Bert. Lokalanz." bringt folgende Meldung aus

Kopenhagen: Ts ist jetzt fesisestellk, daß die englischen
Dampfer „Floranzan ", „Headland " und
.Hartdale ", die noch einer amtlichen englische« Mel¬
dung von deutschen Torpedos getroffen  wur¬
den, gesunken  find . — Einer weiteren Meldung aus
Kopenhagen zufolge, hat der vom Mittelmeer kommende,
inzwischen in Göteborg eingetioffene schwedische Dampfer
„Campania" unterwegs ein Rettungsboot ausgrstscht, das
die Bezeichnung „Ovoto » o " trug. Es gehörte dem eng¬
lischen Hilfskreuzer „Ovotooo ", der , wie es
heißt, untergegangen  sein soll.

Die englische« Gchiffsverlufte.
Der „Beiliner Lokalavzeiqer" bringt eine von der

britischen Admiralität am 13. März hrrausgebene amt¬
liche Statistik  laut der seit Kiirgsbeginn 87 Schiffe
verloren worden sein sollen. Der „B. L." will aber von
unterrichteter Seite erfahren haben, daß diese Angaben nicht
zutreffend sind, vielmehr betrage der Gesamtverlust
einschli-ßlich verloren gegangener Fischdampfer 171 Schiffs.'.

Rotterdam, 15. März (WTB.) Der Roiterdamsche
Courant meldet aus London: Unter den bei dem Untergang
des Hilfskreuzers Bayano  Ertrunkenen befindet sich der
Kapitän des Schiffes und 13 Offiziere.

Eine Lkebestat - er „Gneisen «« ".
In diesen Tagen ist nach der Franks. Ztg. eine Gabe

für das Rote Kreuz im Betrage von 5673,50 von der
B satzung des Flaqgensckiffes unseres unvergeßlichen ofl-
osiaüfchen Geschwaders „Gneisenau"  überwiksu worden.
Der Brief, in welchem die Ueberweisung mitgeteiit wird,
trüg; die Zeitangabe: „In See , 25. November
19 14". Also ku'zr Zeit vor ihrem ruhmreichen Unter¬
gänge Hai die Besatzung des stoizen Schiffes, selber von
tausend Gefahren bedroh', noch der Leiden der verwundeten
deutschen Krieger gedacht. Auch das zeigt wieder, von
welch' wunderbarem Geist unsere Marine beseelt ist.

Schöne Teilerfolge in Ost und West.
WTB. Großes Hauptquartier , 16. März.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die englische Hühenstellung bei Saint
Eloi , südlich von Upern , um die seit vorgestern
gekämpft wurde, ist in unseren Handeln

Am Südabhange der Lorettohöhe, nordwest¬
lich von Arras , wird um eine vorspringende
Bergnase gekämpft.

In der Champagne brachen mehrere
französische Teilangriffe in unserem Feuer
unter starken Verlusten zusammen.

In den Argonnen und am Osthang derselben
kam es zu Gefechten, die noch andanern.

In den Vogesen wird an einzelnen Stellen
weiter gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Beiderseits des Orzie , nordöstlich von

Prasnisz , griffen die Russen an, sie wurden
überall abgewiesen . Besonders erbittert
war der Kampf um Jednorozek. 2VVV
russische Gefangene blieben in unseren
Htznde«.

Südlich der Weichsel ist nichts neues zu melden.
Oberste Heeresleitung.

Der Rückzug auf Grodno.
Berlin , 15. März. (WTB.) Aus dem Großen

Hauptquartier wird uns über den Rückzug der neuen rus-
stschkn 10. Armee das Folgende geschrieben: Nach dem Zu¬
sammenbruch der russischen 10. Armee in der Winterschlacht
von Masuren und der Kapitulation im Forst von Augustow
sammelten sich die Reste des russischen3. Armeekorps unter
den Befestigungen von Oltta,  jene des 26. und 3. sibi¬
rischen Korps waren aus die Festung Grodno  und hinter
die Bobr-Linie zurückgegangen. Der Armeesührer, General
Siewers,  sein Gencralstabechrf, sowie der Kommandie¬
rende General des 3. Armeekorps wurden abgksetzt, drei
neue Armeekorps(2., 13. und 15) nach Grodno herange¬
zogen und die gelichteten Reihen der übrigen Korps mit
Rekruten ousgesüllt. So entstand neuerdings eine russische
10. Armee, die Ende Februar vergebliche Anstrengungen
machte, die deutschen Truppen, die dis an die Bobr-Linie
und bis dicht an die Festung Grodno vorgerückt waren, zuvertreiben.

Bei diesen Angriffen erlitten die Truppen desb.i Tan¬
nenberg vernichteten, inzwischenn u ausgesüllten 15 Armee¬
korps, die in unbeholfenen, dicken Angriffskolonnen vor¬
gingen, die schwersten Verluste. Es lag nicht in der Absicht
der deutschen Führung, sich vor der mit Beton ausgebauten
Bobrlinie und den Forts von Grodno festzuiegen und eine
Ausstellung einzunehmen, die dem Feinde eine offene linke
Flanke dot. Es war vielmehr in Aussicht genommen, so
bald wie irgend möglich die Operation̂frei heit wieder zu
gewinnen. Vorher galt es jedoch noch, die ungeheure
Beute  zu bergen, die allenthalben in dem Forst o.on
Augustow  zerstreut lag. Sobald diese Arbeiten einigermaßen



beendet waren, leiteten die deutschen Truppen jene Bewegun¬
gen ein. die zu der beabsichtigten neuen Gruppierung führten.

Der rechte Flügel nahm in der Gegend von Augustow
inzwischen vorbereitete Stellungen ein. andere Kräfte wurden
au geeigneten Punkten versammelt. P unmäßig wurden
zunächst alle deutschen Verwundeten, einschließl ch der Schwer¬
verwundeten. zurückgeschaffl; auch wurden Kolonnen und
Trains, sowie Fahrzeuge aller Art usw., so rechtzeitig zu-
rückgesandt, daß sich der Rückzug der Truppen trotz ver¬
eister Wege glatt vollzog. Dem Feinde blieben die deutschen
Bewegungen völlig verborgen, ja er belegte am Vormittag
des auf unseren Abzug folgenden Tages die ehemaligen
Stellungen mit Artillerirseuer genau wie an den früheren
Tagen. Die deutschen Truppen hatten die geplanten Aus¬
stellungen bereits eingenommen, als der russische Armeeführer,
wie aus Aussagen gefangener Stabsoffiziere hecvorgeht, einen
stegatmendrn Brsehl erließ, in dem von großen Erfolgen
auf der ganzen Linie die Rede war und in dem die Un¬
terführer zu den energischsten Ve-solgungsoperationen bis in
den Rückn des Feindes, den man bet Kalivaria anzuneh¬
men schien, nngespornt wu dm.

In großer räumlicher Trennung setzten sich das 3. rus¬
sische Armeekorps von SImno auf Lozdsieje, das 2. Armee¬
korps van Grodno über Kopiowo-Sejny aus Krasnopol in
Bewegung, die übrigen russischen Korps gingen durch den
Forst von Augustow vor, stießen hier aber sehr bald auf
starken deutschen Widerstand, den zu brechen den Russen
nicht gelang, obwohl sie mit zwei - und dreifacher
lieber legenh  eit m.hrere Tage hintereinander dte deut¬
schen Stellungen angriffen.

Am 9. März begann dis deutsche Offensive
gegen das aus dem rechten russischen Flügel vorgehende 3.
Armeekorps, als dieser sich plötzlich bei Lozdsteje  aus
Swiento-Iezitory von Norden her in der Franke bedroht
und umfaßts-ch. trat es eilig den Rückzug in östlicher und
südöstlicher Richtung an, mehrere Hundert Gefangene und
einige Maschinengewehre in unserer Hand lassend. Durch
diesen Rückzug gab der russische Führer die Flanke des
benachbarten2. Armeekorps frei, dessen Kolonnen am 9.
März, wie unsere wackeren Flieger meldeten, Berzniki
u.rd Giby  erreicht hatten. Gcgen dieses Armeekorps richtete
sich jetzt die Fortsetzung der deutschen Offensive. Diese drirch-
zuführen, war wahrhaftig keine Klenngkeii, denn es herrsch¬
ten 1l und mehr Grad Kälte und die Wege waren so
glatt, daß Dutzende von Pferden aus Erschöpfung umftelen
und die Infanterie nur zwei bis drei Kilometer in der
Siunde zurückzulegen vermochte. Am 9. und 10. März
kam es bet Setny und Berzniki  zum Kamps gegen
den überraschten Gegner, dessen Vorhut sich bereits zum
Angriff in westlicher Richtung bet Krasnopol entwickelt hatte,
und der sich jetzt gezwungen sah, nach Norden Front zu
machen. Seiny und Berzniki  wurden noch in der Nacht
vom 9. zum 10. erstürmt,  bei Berzniki zwei ganz
junge Regimenter völlig ausgertebcn , dte bei¬
den Regimentskommandeure gefangen  genommen.
Der russische Armeeführer, der wohl eine Wiederholung der
Umfassung?schlacht von Masuren kommen sah, gab am 10.
März, die Aussichtslosigkeit wetteren Widerstandes einfehend,
seiner gesamten  Aimee den Befehl zum Rückzug. Bald
konnten unsere Flieger dte langen Marschkolonnen des Fein¬
des wahrnehmen, der sich auf der ganzen Linie von Siby
bis Sztabt durch den Forst von Augustow in vollem Rück¬
zug aus Grodno befand. Am 11. März besetzten unsere
Truppeni . der Bersolzunzshandlung Makarze , Froncki
und Giby.  Eine deutsche Kaoallerieöiorston nahm noch
tu der Nacht Kopciowo im Sturm.  Sie zählte dort
allein 300 tote Russen  und über 5000 Gefan¬
gene,  12 Maschinengewehre und drei G,schütze blieben in
unserer Hand. Größere ernstliche Kämpfeh lten nicht statt-
gesunden, allein dte Drohung  mit einerk ästigen deutschen
Umfassung hatte genügt, um nicht nur den bedrohten Flü-
gel,  sondern eine ganze feindliche Armee,  die
sich aus einer Frontdrrite von nicht weniger als 50 Kilo¬
metern zum Angriff aufgebaut hatte, zum schleunigsten Rück¬
zug zr veranlassen.

Dte Tragweite einer derartigen Bewegung, ihre mora-

Kleine Züge aus großer Zeit.
Der Ringkämpfer i« Feld . In der illustrierten

Kriegschromk des „Daheim" plcuderl der im Filde stehende
Münchner Schriftsteller Georg Queri über allerlei „Dinge
vom Kriegscand" (in Lothringen) und erzählt dabei eine
Kriegslrgende, die ihm die zweite österreichische Mörserdivi-
sion von Longwy mitgebracht habe: „Longwy— ich war
in de« zerschossenen Longwy Haut und komme nicht
drüber weg: d-s fürchterlichste Beispiel deutscher Schießerei.
Grauenhaft. Und im Rahmm dieser unbändigen technischen
Krtegskräfte ein unbändig Parker deutscher Soldat. Tr
stürzt auf meinen Freund Chcssusz zu, oder eigeml ch auf
defstn Ssierreich sche Uniform und sagt; „Ich Kitt' geho sonst
um EnischuldtpLns. Heir Oberleutnant, aber es freut mich
halt, doß ich einen Lrsterrreicher seh. Ich Hab räml'ch schon
in Wien gearbeitet." — „Wie lang?" — „Vierzehn Tag."
— Denkt sich mein Freund Ehaffusz; vierzehn Tag — ein
netter Arbeiter, den'« nach vierzehn Tagen schon nimmer
freut. „Warum denn nur vierzehn Tag?" Und der andere,
seine Riesengestalt noch strammer ausreckend und den bären¬
haften Brustkasten noch um einige Zoll dehnend: „Ich bin
halt ein Ringkämpfer." — „Ah, Respekt! Das is ja gor
nix Schlechtes im Krieg! Ham S ' alsdann schong'rungen
auch im Krieg?" — „Melde gehorsam̂, Herr Oberleutnant,
mit sechs aus einmal!" — „Oh ! Und wie is das «aus-
gangen?" — „Für die ersten'.Uns ganz schlecht. Aberd«r

lische Wirkung und die Einbuße an liegen gebliebenem
Material all r Art. dte nun zum zweitenmal den weiten
Augustower Foist erfüllt, läßt sich zur Zeit nicht übersehen.

General Pan in Warschau.
Einer Meldung des „Berliner Tageblatts" aus Genf

zufolge, soll General Pau nunmehr in Warschau  ein-
getroffen sein, um die Leitung der dortigen Operationen zu
übernehmen.

Die starke deutsche Frsnt im Westen.
Aus Kopenhagen wird der Franks. Ztg. gemeldet:

„Politiken" schreibt, eine interessante Frage für künftige
Kricgehistoriker weide sein, ob Iosfre Mitte September stark
genug gewesen wäre, um- mit  erforderlichen Opfern die
deutsche Linie zu durchbrechen, die damals bedeutend schwä¬
cher gewesen sei, e.lr- sitzt. Die deutsche Front sei so stark,
daß noch eigener Angabe der Franzosen Kämpfe während
eines ganzen Monats in der Champagne  erforderlich
gewesen wäre», um ihnen Gebiet einzudrinoen, das zwei
Kilometer lies und sieden Kilometer breit sei.

Der geringe Ersolg der Engländer
bei Neuve Chapelle.

Eine Meldung des „Berliner Tageblatts" aus Rotter¬
dam besagt: Zu dem englischen Erfolg bei Neuve Chapelle
äußert sich der mili äcische Mitarbeiter des „Niruwe Rstter-
domschen Courant" dahin, daß diesem Erfolg nur geringe
Bedeutung zukomme. Es sei auch fraglich, ob das neue
englische Heer eine große Ojsiensivkraft haben werde.

m
IW

IW
W
!W
IW
ÜI

W
IW

86eli8mal wöelisntüek
erscheint

„Oei KebsIIselisilei '."
Dieser dielet dem Deser Oewädr für

rasckssts DedermittlunZ aller IgAsserei ^-
riisse. insbesondere der Kriegs mel-
dnn § e n.

Wer Oder dis ernsten Drei ^ oisse der
nackten bocken nnd Nonate stets ^enan und
rasck untsrrioktet sein will , der bestelle den

QessllsotiLkter.
/Vnck die versekiedenen OeilaAen des

Oesellsekalters bringen viel Interessantes und
lesenswertes.

Le ^ uASpreis:  Viertyljäkrliek kier
rnit d'räAerlokn 1.35 im klexirk und
10 Lm .-Verlredr 1.40 ^ . im übrigen 'Würt¬
temberg ' 1.50

Hl

Die Kämpfe unserer Verbündeten.
Wie «, 15. März. (WTB.) Amtlicher Bericht vom

15. März 1915, mittags: Im westlichen Abschnitt der
Karpathen front  ist der gestrige Tag ruhiger ver¬
laufen. Nördlich des llzfoker Passes  kam es zu
ernsteren Kämpfen. Starke russische Kräfte griffen hier
mittags an und drangen bis nah; an unsere Stellungen
vor, wo sie sich zunächst behaupteten. Ein nachmittags von
unseren Truppen überraschend durchgesührter Gegenangriff
warf den Feind an der ganzen Front nach heftigem Kampf
zurück, wobei 4 Offiziers und 500 Mann ge¬
fangen  wurden. Auch an den eigenen Stellungen beider¬
seits des Oportales  wurde erbittert gekämpft. Der
Gegner, der über Stry  weitere Versinkungen herange-
sührt hatte, griffs it einigen Tagen wiederholt mit starken

sechst, der Lump Hst mich mit dem Bajonett derwischt. Grad
im odern Haxen. Und da fall ich halt um. und er kniet
sich auf mich nauf — — Herr Oberleutnant, was fasen
Sie dazu!" Lhaffusz kommt aber nicht dazu, seine Ansicht
über diese Kampfesweise an den Mann zu bringen, weil
der Rmgkämpsec mit aller Entrüstung wetterfährt: „Lump,
schrei ich, was willst! Nauskniegln willst aus mich!? ?
Hanswurscht. trauriger. . Und dnnn beschreibt er etwas
sonderbar, grausige Augenblicke mit Athiettnfachworten schil¬
dernd. » ie der Fo nzose in seinen Händen stirbt . . . „Und
dann?" fragt Chaffusz. — „Ja , der Bajonettstich halt.
Auf einmal hm's mich auch packt— da Hab ich halt
meinen Geist onfgebn." Lang scheint aber der Ringkämpfer
ncht ohne Geist gemiilschaftet zu haben; dte Sanitäter
fanden ihn, u. d er genas in der Folge wieder zum Riesen
von ehedem. „Und jetzt solln sieden oder acht kommen,
ein Franzos um den andern— H rr Obrrleutnsnt. fragen
S ' nur den Cyzontew cz, der wo bei die Oesterreicher dient
— mit dem Hab ich schon einmal gerungen, ich glaube in
der Alhambra. Sie, der hat ober Augen gemacht. .

Humoristisches vo» ber Feldpost.
Die Klagen über die Feldpost haben wohl nachgelassen,

aber immer noch ist ihr mancher unerbittlich gram, da sie
sei»« Feldpostbriefe und .Pakete nicht richtig besö dert. Der
Ursachen, weshalb die Feldpost dem Empfänger die Feldpost-
sacken oft nicht zustellen kann, gibt es gar viel. Am meisten
wird es doch wrhl an den unvollständigen Adressen liegen,
mit denen die Ieldpc-stsachen hinausgesandt werden. In der

Kräften im Tale und den begleiteienden Höhen an. Alls
diese Versuche, gegen die Paßhöhen Raum zu gewinne^
scheitelten stets unter den schwersten Verlusten. Der gestern
erfolgte Anguss, der wieder in unserem Feuer vollständig
z -sainmenbrach. dürfte mit Rücksicht auf-die großen Ber-
lüste, die der Gegner erlitt, kaum mehr wiederholt werden.
An 1000 Manu Gefangene  brachten diese Kämpfe
ein. An den Stellungen südlich des Dnjesters  wird
gekämpft. Ein von unseren Truppen angesitzter Gegen-
angriff gewann Raum. Die Russen wurden an mehreren
Frontabschnitten zu ückgedrängt. In Polen und West-
galizien  fanden nur Geschützkämpfe statt. Der Stellv,
des Chefs des Generalstabs: o. HSser, Seldmarschälleutnant.

Wie «, 15. März. (WTB.) Der Kriegsberichterstatter
des „Morgen" meldet: Mit beginnendem Tauwektrr setzte
eins starke russische Gegenoffensive in Galizien ein, die die
Ereignisse an allen andern Fronten fta-k in den Hinter¬
grund treten läß; und namentlich im Laufe des gestrigen
Tages zu ungemein heftigen Kämpfen, insbesondere'' an den
Straßen C sna—Baligrod—Uzsok—Turka und is der Ge¬
gend von Wyzokow führte. Aus dieser Front wird Tag
und Nacht gekämpst. Die Russen führten ununterbrochen
neue Kräfte tu dte Feuerlin'e, so daß dis österreich-ungari¬
schen nud die deutschen Karpatherttruppen vor die eller-
größten Anforderungen gestellt waren. Wenn gesagt werden
Kanu, daß alle Angriffe der Russen ausnahmslos obsierviesen
wurden und die Russen überall überaus schwere'Verluste
erlitten Habn. dann bedeutet das für die Verbündeten
Truppen das größte Loh. Sie haben sich in dieser Woche
wieder unter den schwersten Verhältnissen und gegen viel¬
fache Ueberlezenheit als ein eiserner Wall erwiesen. Die
Angriffe der Russen in Südostgslizien sind gleichfalls ge¬
scheiten. Bei Czerni-witz kam es nur zu einem Borpüstcn-
geplänkel.

Die Beschießung der Dardanellen.
Köln, 15. März. (WTB.) Die Kölnische Bolks-

zeltung veröffentlicht folgende Depesche aus Athen: Der
Sonderberichterstatter des Neon Asty berichtet von de-' Insel
Tenedos, daß nach Feststellung englischer Flieger die Türken
über Automobilbatterien verfügen, die schnell den Standott
wechseln können. Die türkische Heeresleitung ist mir der Mu¬
nition sehr sparsam, dagegen haben die bisher von den
Verbündeten abgeseuerten Schüsse wenigstens 15 0 Mil¬
lionen Francs  gekostet.

Der „Berliner Lodalanzeigsr" meldet aus Achen: Im
Fort Kum - Kale  haben die Türken neue schwere Ge¬
schütze auMllen können, die in der Nscht zum Montag das
Feuer der französisch rn Flottille heftig erwiderten. Zwei
schwer beschädigte englische Kreuzer  wurden
nach Malta gebracht.  Einer von ihnen soll 20
Treffer haben.

Die Krisis im sernen Osten.
Frankreich, das dir her dte japanischen Forderungen

unterstützte, in der stillen Hoffnung, doch vielleicht noch einige
hunderttausend Japaner in seine Front stellen zu können,
schwenkt jetzt auch ab. Offenbar ist das Englands Werk.
Die „Nürnberger Zeitung" berichtet aus Genf: Wie die
Havasagentur  mitteilt, gibt Frankreich eine Note aus,
wonach Frankreich dre japanischen Forderungen
an China nicht  unterstützen könne. Die Bereinigten
Staaten fahren fort, ihr Geschwader in Ostafien zu verstärken.

Eine Reuter-Depesche meldet aus Washington: Zwei
weitere Kreuzer  des amerikanischen zw.iten Geschwa¬
ders sind nach Shanghai  abgcgangen; andere ameri¬
kanische Kreuzer sollen folgen.

Die Todesursache des Grasen Witte.
Aus Gens meldet die „Dolkezeitung" : lieber Krank¬

heit und Tod des Grafen Witte erfährt der„Temps" aus
Petersburg noch: E ne heftige Insluenzs.  verbunden
mit einer Entzündung des Mittelchrs. die sich auf das Ge¬
hirn übertrug, veronlsßte den Tod des Grafen.

^LiUer Kl'iegszeituntz" vom 22. Januar veröffentlicht ein
Feldpostbeamter eine stattliche Liste solcher Frldpostudreß-
Entgle,jungen. Ihm kamen die folgenden kurios-n Auf¬
schriften zu Gesicht: 1. Komp, gemachtes Int . Reg —
Festungemaschinen Gefahrtrupp. — Radbinerregimertt(statt
Karabinier). — Urbermäßige Et. Fuhrparkkolonne. — Pio¬
nierversüßkomp. — Kriegsfreiw. beim verschränk'-en Kom¬
mando. — 13. Boy. Ins. Geschwader. — 3m Nazzaret
St . Andrer. — Prikade Korb. — Zur Zeit im Schützen-
graben vorerst aber noch im Feldlszsret zu Ilers — Ma-
rtnewerfer-Adteiiuna. — Schweineproviarttkolonne. — Wrst-
lazaret Lille. — 1.' Marine Iusr. Beriguante. — Menuzion
Kolonie. — 4. Feldmknükolonne. — Landwirt Infanterie
R,g. — Kriegsbefehlamt. — Mobile Stoppen Karawane.
— Matrizen Division. — Armeefcbrtk(statt Armee Fabeck).
— Schwere3. Provistonskolonne. — Alarmterungsmunit.
Tabellen Kol. — 6 Armee Oberkomet. — Sichadl Lille
(statt Zitadelle). — Vertrunkene Abteilung. — Dienstfähige
Et. Inip . — Marinekaoallerieregiment. — Zeugenlozaret
statt Seuchenlazsrett). — Seugelazsret. — Rekruten botte

(statt Rrkritten-Depor) — Etapru Inspektion der6. Bremse.
— Betriebs Eisenb. Direktion3. Galerie(statt Lharleroi).
— Bilanz Et Kol. - 3. Kofferdivision(statt 3. Küv.-
Division— Mobustertes Reg.

„Nichts Süßeres gibts als das Vaterland und die
Eltern. Ist auch reicher das Hau», das ein Mann fern
da draußen bewohnt, nie wird ihm die Fremde zurH imat.
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Selbstmord der Bsronin Vaugharr?
Aus Kopenhagen meldet das „Berliner Tage bl.": Wie der

Pariser„Temps" zu berichten weiß, hat sichBaroni » Vaughan;
die morganatische Gemahlin de» »erst. Königs Leopold von Belgien,
durch einen Revolversämß getötet. Eie lebte seit längerer Zeit in
Paris. Sie war die Tochter eines Hausmeisters.

Das Urteil im Thormann -Prozeß
Das „Berliner Tagebl.« meldet aus Köslin: In dem Prozetz

Alrzander Thormann,  des früheren Bürgermeisters von Kös¬
lin, lautet das Urteil aus lO Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrver¬
lust. Die Geschworenen bejahten fast alle Schuldsragen unter Versa¬
gung mildernder Umstände. Bei der Verlesung des Strafantrages
durch den Staatsanwalt brach der Angeklagte in die gemeinsten Be¬
schimpfungen gegen den Staatsanwalt aus.

Ghreritafel.
Wilhelm Bauer von Hildrizhausen, Ersatzresersist im

Ins.-Regt. Nr. 246, wurde bei Ppern mit der silbernen
Tapferke tsmedallls ausgezeichnet.

Aus Stützt und Land.
Nagold, 17. März 1815

Kriegerbeerdigirng« Dis Beerdigung des im hie¬
sigen Rkservelazarelt(Abt. Gewerbeschule) verstorbenen
Kriegers Kramer aus Alienbmg(Thüringen) findet erst
heute nachmittag2 Uhr statt.

«p, Zur Frage der Berufswahl . Der Landee-
verband jür Iuger.dsifismge in Wü-tt. schreibt uns: Die
Beschaffung von Lehrstellen im Hsudwerkerberuf ist infolge
des Krieges sehr erschwert. Andererseits besteht bei der
großen Nachfrage nach landwirtschaftlichen Arbeitsk ästen
für die aus der Bolsksschule austceterise Jugend die Ge¬
legenheit, aus dem Lande in größeren, mittleren oder
kleineren landwirtschaftlichen Verrieben gegen guten Lohn
Verwendung zu finden. Wir empfehlen daher, die aus dem
Lande in Kost befindlichen jungen Leute, statt für sie eine
Lehre in der Stadt, voraussichtlich vergebens, zu suchen,
vorerst in landwirtschaftlichen Betrieben ualerzudringen. Im
Bedarfsfälle ist dir Gkschästsstrlle des Lande»»e-bar.dr für
Jugendfürsorge, Stuttgart, Kronenstr. 29, zur Vermittlung
gerne bereit.

Kein Katholikentag ISIS Wie die Germania
meldet, beschloß das Zentratkomiue für die Hauptversamm¬
lung der Katholiken Deutschlands auch in diesem Iahrse
mit Rücksicht aus den Krieg von der Berauftsltung eiver
KathoUkenoersammlung Abstand zu nehmen.

Spart de» Haber ! Bon maßgebenden Seiten
werden die Pserdchaiter dringend gewarnt, täglich nicht
mehr als die verordnet« Ration von drei Pfund Haber an
ein Pferd abzugeben, da cs ganz ausgeschlossen sei, daß
der Mehrverbrauch von den Enteignunzs- und Berteilungs-
stellen ersetzt werde. Pferd chesitzcr, die mehr verbrauchen,
haben es sich selbst zuzuschreiben, wenn sie vor der neuen
Ernte eventuell wochenlang ganz ohne Haber «»«kommen
müssen. -

o Alteusteig . Die Nationallibrrole Partei gab dis
Anregung, den 100. Gebmtetag Bismarcks hieri-r Gemein¬

schaft mit den übrigen Vereinen in würdiger Weise zu feiern.
Ein Redner wurde bereits gewonnen.

:: Oderschwandorf. Schon wieder ein neues Opfer
hat der K teg von unserem Dorfe gefordert. Der ttdige
Christian Zeitler , Glaser, erhielt schon im vergangenen
Sommer bei BerSun einen Streifschuß ins Bein. Nach
seiner Wiederhelstellung kam er c-us den östlichen Kriegs¬
schauplatz. Kaum war er einen Tag im Schützengraben,
da starb er an den Folgen eines Brustschusses. Er wurde
von seinen Kameraden beerdigt. — Ehre feinem Andenken!

Wende «. Beim Sammeln von Fichtenzapfen fiel
vsrgesten der HolzhauerI . S . Hamann  so unglücklich
von einem Baum, daß er am Abend noch an seinen Ver¬
letzungen gestorben ist. Wir verlieren in ihm einen fleißigen,
auleesinmen Bürger. Seiner Familie wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

o-»- Rotfelden . Am letzten Sonntag fand die 2.
Generalversommiung des hiesigen Darlehenskossen-Bereins
statt. Die Einnahmen im letzten Job betrugen 30 701.81
d'.e Ausgaben 29 043,29 der R ingewinn 346,92 .4,
der dem Reservesond zugewiesen wurde. Anschließend an
die B-issmmlung hielt Herr Haoprlehrer Rentschler
einen Vortrag über die 2. Kriegsanleihe. Zum Schluffe
klärte er die Bersammrllen noch darüber auf. daß es eine
vaterländische Pflicht ist, das etwa noch vorhandene Gold
nicht zurückzuhalten, sondern der Reichskasse zugänglich zu
machen. Die Folge davon war, daß ihm am andern
Tag von einem einfachen, sparsamen Bürger 800 ^ in
blaakrn Goldstücken zum Einwechseln übergeben wurden.
Wöge dieses schöne Bersplel auch andere anspornen, aus
dirse Weise dem Vaterlands helfen den Sieg zu erringen!

X Effringeu . Der 40 Jahre alte Landwehrmann
Jak . Hurssel  beim Landw.-Ins.-Regt. Nr. 121 wurde
in den Vogesen schwer verwundet. Nun ist leider die trau¬
rige Nachricht eingetroffen, daß er am 9. März in Kolmar
den He-d Msd gestorben ist. Er war ei» tüchtiger Land¬
wirt und seiner Frau u-d seinen2 Kindern ein liebevoller
Grtte und Boter. Allgemeine Teilnahme wendet sich der
ttefbeirübten Familie zu. Ehre dem tapferen Helden!

p Heidenheim. Der 45 Jahre alte Anwalt und
Lanbwir! Mack im Weiler Küpfendmf erlitt infolge Durch¬
gehen« seiner Pferde einen Unfall, an dessen Folgen er
stark.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nago'd, 16. März. Die Bäckerinnung hat die Brotpreise aber¬

mals aufgcschlage». Es kostenj tzt ein 1280K Roggenbrot 54 /H,
rin 640 K Roggenbrot 28 ^ und ein Einkeitsb ot (lOVA) 8 /H.

Altenftriz. Die Eparkasse schließt ihr Geschäftsjahr mit einem
Bilanzvusgleichvon 266083 >,89 , 6 ab. Das Einlagequthaben be¬
trägt2 538 837,35 der Reingewinn rinschl. des Vortrags vom
Vorjahre 6890.— Der Mi gliederstand hat sich von 3H7 auf 367
erhöht. D-e Zahl der Einleger betrug am 3l . 12. 2546. Am Sams¬
tag, den 27. März, findet ie Haupivermmmlung statt.

Fre«de«stad , 16 März. Von einem hiesigen Obsthändler wur¬
den 38 Wogen Kart ff ln bezogen. Dir Stotng'meinbe kaufte von
demselben6 Wagen zum Preise von6.35 der Zentner. Drei Wagen
brachte die Siadt sofort zu« Verkauf, drei wurden für die bedürftigeren
hiesigen Einwohner eingekellert.

Letzte televhMsche Nachrichten.
Frankfurt a. M. (WTB.) Der „Frkf. Zig." zu¬

folge berichten„Daily News" : Ein Telegramm von Ferrol
meldet, daß an der Küste in der Nachbarschaft, d eses Hafens
eine große Anzahl Pferde ««d Vieh ««getrieben worden
sei, was derauf schließen lasse, daß dort ein großer Trans¬
portdampfer gesunken sei.

Genf, 17. März. Das Pariser „Journal" meldet
aus Warschau: Die Beschießung von Osfvwiee dauert
fort. Die Deutschen entfalten ganz enorme Kraft , um
vor Offowirc trotz ganz bedeutender materieller Schwierig-
keilen ihre Kanonen aufzufahren. Eine große Schlacht
scheint im Raume Prasznys—Ostrolenka unvermeidlich zu sein.
3m „Rnßkoie Slowo" wird dargelegt, daß augenblicklich
zwischen Weichsel «vd Njemen eine Schlacht tobe,
von deren Ausgang vielleicht das Schicksal der Ope¬
rationen i« Oste« abhänge. Austehen erregt ein Ar-
tikel des „Rußkij Invalid", der über Mangel an Of¬
fensivgeist in der russische« Armee klagt und betont,
die Neigung zur Defensive sei trotz der Umwertungen, die
der unglückliche Krieg mit Japan dem russischen Heere ge¬
bracht habe, bei den russischen Truppen noch immer fest¬
gewurzeltrnd aus Mangel an Initiative und tak¬
tische Ungeschicklichkeit zurückzusühren.

Breme«, 17. März. (WTB.) Nach einer Meldung
der „Weserztg." aus Wyk auf Föhr ist der amerikanische
Dreimaster „Paß of Balmaha " , von Neuyork mit
Baumwolle nach Bremen unterwegs, bei Sylt in der
Nordsee gestrandet.

Luxemburg, 17. März. Wie den Blättern au«
Havre gemeldet wird, erfolgte die letzte Londoner Rede des
belgischen Staatsministers Baudervelde über Bel-
giens Hslmng bei einem Friedensschlutz mit ausdrück¬
licher Billigung der belgischen Gesamtregiernng
in Havre. Danderoelde halte in sciuer Lordoner Rede
auegeiiiht daß B̂elgien großmütig auf Abtretung
von Düsseldorf, Aachen und andere« westliche«
Teilen Deutschlands Verzicht leisten wollender außer
einige» deutsche« Ortschaften das Großherzogtum
Luxemburg wieder erhalte» müsse.

Die Stuttgarter Kansmännische Fachschule, G.
Zepf'sches Institut m Stuttgart , gegründett. I . 1904,
bteret in ihren nach Vorbildung und für Damen und
Herren streng getrennte« allgemeine» und höhere«
Handelsknrsen eine muslerkoste Ausbildung für kauf¬
männische und verwandle Delufearten. — Moderne Mu¬
ster Kontore — ISO Schreibmaschinen — Auf-
nahmeiuchende perl. Prospektem. Einrmtsterminenv. der
Anstaltsleitung. Ueber 3000 erfolgreich au-geb. Schüler.
Mutmaß!« Wetter am Donnerstag nud Freitag.

Vielfach,gedeckt, aber vorwiegend trocken.
Hiezu das Plauderstübchen Nr. 11

Für dt«Schrfftleitvng mvantwoNIich: R. Tschorn. — Druck u.Ver¬
lag derG. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Karl Zatser), Nagold.

Wercm'sstadt Mcgold.

Aufforderung
betreffend die  Kundeabgaöe.

Die Huudestenerpflichtige« werden hlemit zur Besteuerung ih *
Hunde auf das kommende mit dem I . April beginnende Steuerjah
aufgefordert.

Maßgebend für die Steuerpflicht auf das ganze Jahr ist das
Halten des steuerbaren Hundes am 1. April und, falls der Hund erst
später das Alter von 3 Monaten überschreilet, für den Rest des Jahres
das Halten jenes zu diesem Zeitpunkt.

Auf den 1. April haben nur diejenige« Steuerpflichtigen Anzeige
zu machen, welche zu diesem Zeitpunkt einen Hund von steurrpflichrigem
Alter hatten, ohne schon in dem Boijahr einen Hund angezetgt und
versteuert zu haben, sowie diejenigen, welche am 1. April mehr steuer-
pflichtige Hunde hatten, als sie in dem Vorjahr angezetgt und ve steuert
haben.

Diese Anzeige hat spätesten« biS IS . April z« geschehen. Wer
am 1. April einent« Vorjahr versteuerten Hund n cht mehr hält und
auch keine« anderen Hund an Stelle desselben besitzt, hat hievo« eben
fall» bis IS . April Anz-Ize zu erstatten, wen» er »,n der Steuer für
da« neue Jahr befreit sein will.

Abmeldung außer dieserF ist befreit nicht von der Steuer. Die
An- und Abmeldungen habe« sch: ftlich oder mündlich bei der Unter¬
zeichneten Gemeindebehörde(im allen Zrlle-chaus) zu erfolgen.

Die Hnndeabgabe btträgt jährlich IS ^ einschließlich4
Zuschlag. Ban letzteren befrett sind n«r die zum Hüten van Schasen
verwendeten Hunde.

3« übrigen wird auf da» am Rathau« angeschlagene Plakat
hingewtesen.

Den 17. März 1915
Der Gemeindebeamte für die Hnndeabgabe:

Sladtpfteger Lenz.
Oeschelbronn.

Unterzeichneter sctzt eine» 14 V»Monat alten

öulhtsmen
wüchsig, zuchtfähig. ^ _ _

dem Verkauf au« ""
Jakob Bühler , Bauer.

Nagold.

Nckr-Loch.
In Zinntuben^ -Pfd.-Paket im

Karton mit Adressrnvordmck als
Feldpostbrief oerssndbar.

Gottlieb Klaiß.

Brennholz-
der Stadtgemeinde Nagold am

nächst«« Freitag, IS März,
nachmittags S Uhr.

Zusammenkunft keim Genesungs¬
heim Rötenbach. Verkauft werden
aus Dist ikt Badwald Abtlg. Salzer-
öschle-Hang und-Ebene, H «schinger,
Weinstetge, Horn und Eisberg:

103 Rm. Radrlholz Scheiter,
P 'ügrl und Anbruch. 300 Sick.
Nadelholzwellen, 1 Los Schlag¬
raum und 6 Lose Stcckholz im
Bode».
Kaustliebhabir werden hiermit

eing eladen.  _
Im Feindesland , 7. März 1915.

Wrr sendn unserer Vaterstadt dle
herzlichste Grüße vom fernen Westen:
Christ. Hemminqer. Ch'ist. Harr,
Cirtst. H«sner, Ehr st. Tafel, Wilh.
Schweikle, Herm. Ranser, Ebinger.

MWOW
ttensts !'s 8leicst-5o6s

Nagold.

Diejenigen Feuerwehrpflichtigen, welche zur freiwilligen Feuerwehr
nicht eingeteilt find, und Zeugnisse über Befreiung aus dienstlichen und
gesundheitlichenR icksichien nicht vorgelegt haben, « erden aufgesordert, sich

spätestens bis 31. ds. Mts.
beim Feuerwehrkommandozu melden und einteilen zu lasten, da sie
andernfalls zur

herangezozen we'den.
Mit Rücksicht daraus, daß die Mttgliederzahl der freiwilligen

Feuerwehr wegen Einberufungen zum Heere bedeutend herabgesetzt ist,
werden sämtliche Feuerwehrtaugliche dringend ersucht, recht zahlreich in
die Feuerwehr einzutreten.

Den 15. März 1915. Stadtschulthe ŝte«ckmt.

Landw. Aezirksverein Aagolo.
Kcruptver scrmmtung
am nächsten Ar itag, den 19. März, nachm. 3 Mr

im Gasthof zum Rößle in Nagold.
Tagesordnung:

Mir«i der Hem Proseffnr Sr. Wilder io Hi-ei-
hei« «der.Der Krieg mid die LmdoMsst".

Bei der großen Wichtigkeit des Stoffes werden sämtl. Landwirte
zu zahlreichem Besuche freundlich Ungeladen.

Nagold , drn 13. März 1915.
Der Pereinsvorstand : Ob-ramtmamr Kommerell.

Zu verkaufen ist

1Pferd,
Braunwallach, 1,70 m groß, unter
Garantie.

Verkaufe
meine zwei aus Markung Nagold
beim Krankenhaus gelegene

Aecker
Auskunft wird erteilt im Tasth.

z. Krone in Nagold.
Schilling z. Krone.

Haiterbach.
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SM 8onntag, äön 21. k/Iäi-r 1915, N36kmittsg83 Uki'
im äer krauerei 2. „Iraude " in M ^olä.

ü'LWLoräuunss:
1. öericüt do8 Vor8tan6s und ^ ut8icüt8rat8 über das 6e-

8oIiäft8Mkr 1914 und die 6ründun § und LntMicklunA der
Lank.

2. Lerickt de8 Lontro11eur8 und Lekannt ^abe de8 vom Ver¬
ba n68i-evisor er8atteten Kerieüte3 über dis vor^enornrnene
Ae8el2licbe Revisor».

3. üenettmiAunA der Lilan^ nebst 6ewinn - und Ver1u8trecknun^.
4. lürteilun^ der LntlastunA an den Vorstanä.
5 . öescb1us8kas8unA über die Gewinnverteilung.
6. Xeuvmbl für den 8tatnten§emäs8 au88c1ieidenden, wieder

wättldaren Vor8tLNÜ8vorsit2enc1en:
Herrn I ânätnASndKeoräneten 8tvplr »i» 8vl»»i1»lv,

Fabrikant,
7. X'euwsül für die ststuten ^emäss AU88ckeidenden, wieder

wättlbaren ^ nf8icbt8rat8mitKlieZer:
Herrn 1r1 «llr1«t> 8«I»n»i«I, Lnnkmnnn, Vor8i1̂ enl1er;
Herrn Paul 8«I»«rick, Lankinann , ^ebrikttükrer nnä

Kontrolleur;
Herrn kentseliler , LüKevverlrsdesltLer;
llerrn I 1L«I»N»oIdl, LleLtriritüts v̂erlrskesitrier.

Xa ^ old,  den 10. NLr̂ 1915.
Der . Vorstsnc ! :

8t . 8vlruible. Lernliarät . Kens:.

Landw. Mezrrksverein Aagold.
VekünniASchung beir. Altssordermg zur Aumelduug für den
Auftrieb vsn ZuugviO und Ahlen aus die ZuWieh- und

Ahleutveide des Vereins in Merschtvandors.
Die Besitzer vo» Rrndem, Wullach- und Skut-Fohten werden hie-

mit ersucht, ihre Tiere, welche sie tu diesem Iah e aus die Jungvieh-
und Fohlenweide des landw. Vereins in Ünterschwsndmf ouftretben
«vllen, anzamelden und zwar Rinder bis 15 . April rrud Fvhle«
bis spätestens 21. März.

Die Anmeldung kann von den Tierbsfitzern des Bezirks Nagold
bei den Herren Ortsvorsteher » ihrer Gemeinden erfolgen, von den
Auswärtigen dagegen hat dieselbe bis zu dem genanrtm Termin bei
dem Vorsitzenden der Weidckommission Herrn btadrschultheiß Kriech
in Haiterbach zu geschehen

Das Weidgeld beträgt, neben1 ^ Trinkgeld sür 1 Rind und
sür 1 Fohlen, bei Mitgliedern des landw. Bezirksvereins Nagold:

a. sür ein Rind im Gewicht bis zu
d.
o.
d.
v.
f.
8-
d.

l jähriges Fohlen

von 201-
.. 301-

über

200 kg
-300 „
-350 „
3S0 ..

34 ^
36
40
45

105 ^
120  ^
130 ^8

Nagolder
, über 2 Jahre altes Fohlen . . . . .

Der aus anderen Bezik-u je 10 meh-, ob
Bereinsmltglleder oder nicht.

. Im Bezirk Nagold ansässigeN chlm'tglkder haben pro Rind5 -B,
und pro Fohlen 10 mehr zu bezahlen(1>t. a—ß).

Die Eröffnung der Weide findet oorou-sichtlich Mitte Mai statt.
Der Termin des Auftriebs wird den Anmeldern besonders bekannt gegeben.

Es ssl! in der Regrl nur zur Zucht geeignetes Vieh aus die
Weide gebracht werden.

Nur gesunde mit tie ärztlichem Zeugnis versehene Wallach-
und Stut Fohlen im Aller von 1 Jahr bis zum Alter vor 3 Jahren
werden ausgenommen. Heuer wird nur eine beschränkte Anzahl Fohlen
aus die Weide genommen. Absatzsohlen werden nicht angenommen. Als
bösartig ersundene Fohlen werden auf Kosten des Besitzers zuriickzefchickt.

Die Rinder sollen mindestens7 Monate alt sein. Der Verein br°
hält sich vor. unoeeignete Stück« zurückzuweisen.

Die Versicherung der Weidetiere erfolgt durch den Verein
auf Kosten der Besitzer und werden beim Austrieb erhoben für Rinder
1°/o des Versicherungswertes, jedoch mindestens2 bei Fohlen2^ °/g
des Versicherungswertes. Bei außerordentlichen Verlusten müßte eveni
eine Nachschußprämie erhoben werden.

Als Emfchädigung wird gewährt bei Rindern im Todesfall 80°/g
des beim Auftrieb vereinbarten Versicherungswertes und bei Fohlen 75°/g
bezw. 50°/r>.

Die näheren Bedingungen für den Auftrieb auf die Weide des
Vereins können von den Herren Ortsvorsteheru des Bezirks oder von
dem Herrn Vorsitzenden der Weidkommission erbeten werden.

Die Herren Ortsvorsteher des Bezirks , welchen nach An-
gäbe der Zahl der Anmeldungen Anmrldebogen und Weidbedingungen
zugehrn, werden ersucht, Vorstehendes den Besitzern von Rindern und
Fohlen in ihren Gemeinden noch besonders bekannt zu machen und die
Anmeldungen enlgegennehmen zu wollen.

Die Herren Orlsvorsteher werden zugleich ersucht, die Landwirte
ihrer G metnden auf de großen Vorteile der Jungvieh- uud Fohlen¬
weide aufmerksam zu machen und dieselben zu möglichst zahlreicher An¬
meldung zu veranlassen.

Rinder, wrlche sich zur Zeit des Wcideaustrieds wegeu Maul- und
Klauenseuche in einem Sperr- oder Beobachiungsgebiet befinden, können
nicht angenommen werden.

Nagold, den 13 März 1915. Bereinsvorstaud:
Oberamtmann Kommerell.

Nagold.

Mein salz
(Dungsalz)

empfiehlt billigst
§cdm !§ .
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Nagold.

finden sofortige Beschäftigung
meinen Pflanzschulen.

CH. Geigle,
Waldsamenhandlung.

in

Schönbronn.
Suche für sofort oder1. April ein

8 k

im Alter von 16—20 Jahren für
Landwirtschaft.

Karl Dürr, Bauer
Ein Stückle

am Hammel¬
rain. 6 ' a groß,
zu Kartoffeln ge¬
eignet, hat zu

verkaufen.
Martin Maser , Nagold.

Naqotd.
3!Ms I r M §r

«
sucht zu pachten

Christian Raaf,
Marktstr. 204.

Gebrannte

Kaffee
per Pfund 1.60—2.—,

Mhrkassee Zullkrast"
>/,.Psmd S0 ^

Kaffee-ErMischmge»
in 2 Pfund-Dosen 2 — und
^ 2.50 in vorzüglicher Qualsiät

zu haben bei
Hermam Knödel. Ragsld.

Schmleh OA Culw.
Unterzeichneter fetzt seinen8 Jahre

alten
^ Hellbraun-

MW.
1,70'groß, Baye»

schlaq, sehr gut im Zug. ein- und
zwelspännig. dem Verkauf aus.

Johannes Rentschler.
Nagold.

kann abgeben
Burkhardt z. GambrinuS.

Woktmilch
größeres Quanlv« täglich, wird zu
18 Pfennig pro Liier franko Pforz¬
heim zu kaufen gesucht. Angebote an
die Exp. d. Bl. eib.

Rohrdorf, den s6. März 1915.

Tedtt-Aiizeize.
Unser einziger, herzensguter § ohn, Bruder und

Schwager

Ernst Lampart,
Landwehrmann, 8. Komp.. Gren.-Reg. Nr. N9,
ist gestern im Vereinslazarett Virchow -Krankenhaus in
Berlin , wohin er vom östlichen Kriegsschauplatz schwer
krank verbracht worden war , im 28. Lebensjahre im
Herrn entschlafen.

In tiefer Trauer :

Christian Lampart , Färbereibesitzer,
mit Frau Christine, geh Genkmger,

Llise Lampart,
Emma , geb. Lampart, mit Gatten

Albert lVeinheimer, Amtsgerichtsfekretär
in Stuttgart,

Paula Lampart.
Beerdigung in Rohrdorf  am Freitag , den 19. März,

mittags 2 Uhr.

Wenden, 16. März 1915.

TÄsZ-RvMt
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Beksnnien machen wir die schmerzliche Nachrichr,
daß mein lieber Gatte, unser guter Vater,

2 Schwiegervater und Großvater

E Johann Hg.
Kokzyausr.

__ _,  gestern infolge Unglücksfail lldcrroschend schnell
im Atter von 49 Fahren aus dem Leben geschieden ist. Er ruhe
in Gottl j

Die iicftrauemde Gattin: ,
Maria Hamann , geb. Fenchel, und Kinder. ,

Die Beerdigung findet am Donnerslsgmittog1 Uhr statt, j

Mit tiefem Schmerz nehmen wir Kenntnis von dem schnellen
Hinschriden unseres geliebten, früheren Ehess

Herrn KommerLienrst

Ksrl Lsmi ^ slcl.
Er war uns stets ein leuchtendes Vorbild in der Arbeit̂

und treuer Pflichterfüllung, wie er auch uns allen mit Rat und
W Tat stets väterlich zur S -ite stand, so können wir es nicht unter-
M lasten, auch an dieser: Stelle unser aufrichtigstes Beileid auszu-
W sprechen. Wir werden ihm auch fernerhin ein treues Andenken̂
^ bewahren. !
N Die allere Meiterschast>
H -er DeLeWM in IselrhMse«.

Meiler -Ges«
Unterzeichneter beabsichtigt fiir den Bahnbau Nürtingen—Metzingen

vom Bezirk Nagold eiae
Partie Arbeiter

einznflelleir. Stundenlohn 42—45 --Z.
Meldefrist bis 1. April i« Ebha «se«.G. Kammerev,

Ebhaufen, Unternehmerf. Oberban.

Kisenöahn ^ akeladresslM
2 Stück für 1 sind zu haben bei <-l-
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